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Aas Gentratkomitee der schweiz. Wk.-San.-Wereine
teilt den Sektionen mit daß die Versendung des Jahresberichtes an die Sektionen s. Z. erfolgt
ist auf Grundlage des Bestandes an Aktivmitgliedern Ende 199!.

Sektionen, welche ans irgend einem Grunde noch weitere Jahresberichte wünschen, kön-

um dieselben beim Centralvorstand beziehen zum Selbstkostenpreis von 55 Ct. für jedes

Exemplar.
Namens des Centralvorstandes,

Der Sekretär: P. Dclacransaz.

Ans den Ueeeinen.
Am I5>. Juni 1902 fand die Schluszpriifung des Snmaritcrknrses 3 all brink statt, der mit Hrn.

Dr. W. Akartig als Äursleitcr und den HH. Tillniann und RöthtiSbcrgcr als Hiilfstehrer war abgehalten
worden. Die Tcilnchmerznhl betnig 21 Mimer und IS Frauen, der Centralvorstand war durch Hrn. Dr.
Stnder von Cstcholzmatt vertreten.

Zu Solothurn wurde am 22. Juni die Schluß Prüfung eines Samariterkurses abgehalten, der
unter Leitung von Hrn. Dr. P. Christen und der Hiilfstehrer Feldweibcl Parti und Astes stattgefunden
hatte. Sie wurde bestanden von l7 Herren, worunter eine Anzahl Lehramtskandidaten, und 22 Damen.
Der Samariterbund und das schwciz. Note Ärcuz hatten Vertreter delegiert in den Personen der HH. Dr.
Schäbiger und Dr. Circßlp, Solothurn.

Vermischtes.
Arabische Kurpfuscherei. Erbauliche Mitteilungen über den gegenwärtigen Stand der

Medizin bei den Eingeborenen in Algerien werden von einem französischen R^gimentsarzt in
der „Nature" gemacht: Der arabische Arzt (toudil>) ist ein beliebiger Araber, der keine an-
dcre geistige Bildung besitzt, als daß er seine Sprache lesen und schreiben kann. Er kennt

die giftigen Eigenschaften einiger Pflanzen und die heilkräftigen einiger anderer, die er ohne

Unterschied bei allen Krankheiten anwendet. Für ihn sind die wirksamsten Medikamente (acläoua)
diejenigen, die er bereitet, indem er ans Papicrstückchen von verschiedenen Farben und mannig-
fachen Größen ausgewählte Verse aus dem Koran schreibt. Diese Papicrstncke werden von den

Kranken verschlungen, die kurz darauf geheilt sein sollen. In anderen Fällen wird das Papier
sorgfältig gerollt und dann in irgend einem Wasser gekocht; nach einer bestimmten Zeit wird
das Wasser so heiß als möglich von dem Kranken getrunken. Ein Heilmittel für das Fieber
wird folgendermaßen hergestellt: Man schreibt ans ein Ei gewisse Verse aus dem Koran und
läßt das Ei dann ausbrüten. Wenn es gelingt, muß der Kranke genesen. Der Korrespondent
der „Nature" fügt hinzu, daß die Kranken die europäischen Ärzte nur besuchen, wenn sie von
diesen Mitteln keinen Erfolg sehen.

Über das Brillentragen der Kinder äußert sich der Augenarzt Dr. Heimann im „Kl.
Jonrn.": Kurzsichtige Kinder haben eine Brille nötig, damit sie in der Schule imstande sind,
dem Untericht zu folgen. Außerdem empfiehlt sich bei höheren Graden von Kurzsichtigkeit das
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